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Politische Weihnachtsruhe.
Weihnachtsurlaub

der Reichsregierung.
TU Berlin , 23. Dez. Im Lause des gestrigen TagS haben

der Reichskanzler Dr . Luther und der Reichsaußenminister
Dr . Stresemann für den Weihnachtsurlaub Berlin verlassen
und werden voraussichtlich erst nach Neujahr zurückkehren. Auch
die übrigen Reichsminister werden in den nächsten Tagen ver¬
reisen . Die Stellvertretung des Reichskanzlers hat , wie schon
früher , auch diesmal der Reichswehrminister Dr . Keßler über¬
nommen.

Weihnachtsgrüße LcS Reichspräsidenten nach Uebersee.
TU Berlin , 23. Dez. Der Reichspräsident hat an die bei¬

den in Südamerika befindlichen Schiffe der Reichsmarine , den
Kreuzer Berlin und das Vermessungsschiff Meteor folgenden
Glückwunsch gesandt : „Zum Weihnachtsfcste sende ich den Be¬
satzungen Berlin und Meteor und der deutschen atlantischen
Expedition Grüße treuen Gedenkens der Heimat und Wünsche
für weitere erfolgreiche Fahrt ." Der Reichswrhrminister und
der Chef der Marineleitung haben sich diesen Glückwünschen
angeschlossen.

Weihnacht- pause i« «n Luftfahrtverhandlungen.
TU BeM », 23. Dez. Wie die Germania aus Paris meldet,

dverden die Unterhändler über die Luftsahrtfragen heute ihre
erste Aussprache beendet haben. Diese Begegnung galt in er¬
ster Linie einem gegenseitigen Gedankenaustausch ohne Eingehen
auf die technischen Einzelheiten des Problems . Die deutsche De¬
legation wird heute nach Berlin znrückkehren, um die Regie¬
rung von den Wünschen der Gegenseite in Kenntnis zu setzen.
Man nimmt an, daß sofort nach Weihnachten die amtlichen Ver¬
handlungen wieder ausgenommen werden.

Die deutsch-polnische Berhandlungspause.
TU Warschau, 23. Dez Amtlich wird mitgeteilt , daß die

deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandl -ungen am heutigen
Tage wegen der Feiertage vertagt werden , und in der ersten
Januarwoche wieder ausgenommen werden sollen. Das Mit¬
glied der polnischen Delegation Dismand ist heute in Warschau
«ingetroffcn und erstattete dem Ministerpräsidenten Skrynski
Bericht . Er erklärte , die wichtigsten Verhandlungspunkte seien
bereits erledigt , die Schwierigkeiten überwunden l ? )> und der
Abscküuß eines Vertrages sei in der nächsten Zukunft zu er¬
warten.

*

Der Reparatiorrsagent
über die deutsche Wirtschaftslage.

TU Newyork, 23. Dez. Parker Gilbert stellte in Abrede, daß
feine Anwesenheit in Amerika mit der Auflegung einer 100-
Millionen -Eisenbahnanleihe für Deutschland Zusammenhänge.
Gilbert wies aus das dringende Anleihebedürfnis der deutschen

Industrie hin . Die deutsche Wirtschaft leid« an allerschwerstein
Bargeldmangel . Diese Zustände drohten eine Krise heraufzube¬
schwören, seien aber unvermeidlich. Ci« seien eine Begleiterschei¬
nung der Stabilisierung der Mark.

*

Deutschlands Wirtschaftsausfichten
in Rußland.

Tschitscherin über die Wirtschaftsaussichten Deutschlands.
TU Berlin , 23. Dez. Der russische Volkskommissar Tschit¬

scherin hat sich gegenüber einem Mitarbeiter der Jndustrie-
und Handelszeitung über die Gestaltung der deutsch-russischen
Wirtschaftsbeziehungen folgendermaßen geäußert : Nachdem un¬
ser Handelsvertrag mit Deutschland endgültig rechtskräftig ge¬
worden ist, werden wir ihn in lebende Wirklichkeit umwandeln
müssen. Die Perspektiven , die sich dabei vor unseren Augen
eröffnen, find außerordentlich verheißungsvoll . Die Perioden,
wo wir inmitten der durch die Intervention verursachten
Ruinen mit den größten Anstrengungen die allerersten Elemente
des Wiederaufbaues zusammenbrachten, sind vorbei. Schnell
blühen unsere Lebenskräfte wieder auf . Das in der Natur der
Dinge liegende Verhältnis zwischen Deutschland und der Sow¬
jetunion , die wirtschaftlich auf einander angewiesen sind, muß
jetzt mit aller Macht zutage kommen. Der gesamte wirtschaft¬
liche Organismus der Sowjetunion drängt unaufhaltsam zum
technischen Fortschritt . Tschitscherin glaubt , daß durch die
Schaffung einer eigenen russischen Industrie der deutschen Ma¬
schinenindustrie keine Gefahr drohe, denn jedes Dorf , auch das
entlegendste, suche sich die allerneuesten technischen Mittel anzu¬
eignen. Der Absatzmarkt, der sich für Deutschland in der Sow¬
jetunion immer mehr und mehr eröffnen wird , die Beschäf-
tigungLmöglichkeit für deutsches technisches Wissen und Können,
und für deutsches Unternehmertum , die sich bei uns mit jedem
Tage mehr und mehr entwickeln wird , ist grenzenlos . Es ist
töricht, zu glauben , daß die Verwandlung der Sowjetunion
in einen Industriestaat die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
Deutschland vermindern wird . Nach Tschitscherins Meinung
kann der 100 Millionenkredit wegen seiner Kurzfristigkeit nicht
ausgenützt werden. Auf der andern Seite bedeute für Ruß¬
land der Kredit alles . Ms eine der wichtigsten Aufgaben er¬
scheine ihm die Frage der Organisation des Kreditwesens . Er
hege die beste Hoffnung , daß sie glücklich gelöst werde.

Tschitscherin abgereist.
TU Berlin , 23. Dez. Der sowjeirussische Volkskommissar

Tschitscherin hat am Dienstag nachmittag Berlin verlassen,
nachdem er, dem internationalen Brauch entsprechend, beim
Reichsaußenminister seine Karte abgegeben hatte . Eine wei¬
tere Aussprache mit Dr . Stresemann , der am Nachmittag
noch in Berlin weilte , hat nicht mehr stattgefunden.

Einladung zur Abrüstungskonferenz.
Das Einladungsschreiben

an Dentschland.
TU Berlin , 23. Dez. Das Einladungsschreiben , das der Vor¬

sitzende des Völkerbundsrates , Senator Vittorio Scialoja am
12. Dezember ds . Js . an den Reichsaußenminister gerichtet hat,
hat folgenden Wortlaut:

Herr Minister ! Im Namen des Völkerbundsrates beehre ich
mich, die Neichsregicrung einzuladen , sich in der vorbereiten¬
den Kommission für die Abrüstungskonferenz vertreten zu las¬
sen, die durch den Rat auf Grund einer Entscheidung vom heu¬
tigen Tage gebildet worden ist und die am IS. Februar 1926
in Gens znsammentrcten soll. Eine der diesem Schreiben bei-
aefügten Urkunden enteilt die vollständigen Angaben über die
Zusammensetzung und über die Tätigkeit dieser Kommission, zu
der außer den Staaten , di« Mitglieder des Rates sind, folgende
Nationen eingeladen worden sind: Bulgarien , Vereinigte Staa¬
ten von Amerika . Finnland , Niederlande , Polen , Rumänien,
Königreich der Serben , Kroaten und Slovencn , Union der so¬
zialistischen Sowjetrepubliken . Die Kommission soll befugt sem,
Aeuherungen der technischen (militärischen und nichtmilitäri-
schens Organisationen des Völkerbundes , sowie aller Persönlich¬
keiten einzuholen , deren besondere Sachkunde nach Auffassung
der Kommission geeignet sein könnte, ihre Arbeiten über irgend
eine Frage zu erleichtern. Die Aufgabe der Kommission soll in
der Vorbereitung einer Abrüstungskonferenz bestehen, deren
Einberufung für einen möglichst baldigen Zeitpunkt ins Auge
gefaßt ist. Di« Kommission soll Fragen der nachstehenden Art
untersuchen: Die verschiedenen Faktoren , von denen die Stärke
eines Landes im Kriege abhängt , die Frage o.b es möglich ist,
die etwaige Kricgsrüstung eines Landes einzuschränke», oder ob
man sich mit Beschränkung der Friedensrüstuna begnügen muß.
die verschiedenen Formen , in denen die HeraHetzung oder Be¬
grenzung der Rüstungen für die Land -, See - oder Luststreit¬
kräfte vor sich gehen kann, die Vorteile oder Nachteile dieser
Formen , die bei einer Vergleichung der Rüstungen eines Lan¬
des mit denen eines anderen Landes zu beobachtenden Regeln,
die Möglichkeit der Feststellung, daß die Bewaffnung eines Lan-
des in rein defensivem Geilt oraaniLert Lt oder

hierzu in agressivem Geist, die Grundsätze, nach denen man ein
Verhältnis zu der Rüstung Herstellen konnte, di« den verschie¬
denen Ländern zuerlannt werden könnte, und die Unterlagen,
die bei der Ausstellung dieser Grundsätze berücksichtigt werden
müßten , die Bevölkerung , geographische Lage, Berkehrsverbin¬
dungen , Verletzbarkeit der Grenzen, notwendige Fristen für die
Umwandlung der Friedens - in Kriegsrüstung . Grad der Sicher¬
heit ufto., die etwa bestehenden Richtlinien , die eine Unter¬
scheidung zwischen Militär - und Zivilflugzeugen zulasten, die
Bemessung des militärischen Wertes der Handelsflotten , die Be¬
ziehungen zwischen der örtlichen Sicherheit und der örtlichen Ab¬
rüstung einerseits und der örtlichen und allgemeinen Abrüstung
andererseits . Das vollständige Programm der vorbereitenden
Kommission befindet sich in einer der diesem Schreiben beige-
fiigten Urkunden. Das lange und fortgesetzte Stiünum , das der
Völkerbundsrat der ALvüstungsfrage gewidmet hat , hat zu dem
einstimmigen Beschluß geführt , daß diese Frage angesichts des
politischen, wirtschaftlichen und technischen Umfangs der durch
die berührten Probleme nur dann mit der sicheren Hoffnung
aus eine vollständige Lösung in Angriff genommen weiden kann,
wenn sie in ihrer Gesamtheit und unter Mitwirkung aller Na¬
tionen geprüft wird . Die Fragen , die GeMmstände einer Prü¬
fung bilden müssen, beziehen sich auf alle Seiten des Problems
und gehen alle Nationen der Erde an . Stach Auffassung des
Rates müssen die Arbeitsweise und die Organisationen für das
Studium dieser Fragen einen nicht weniger universellen Cha¬
rakter zeigen. Aus diesen allgemeinen Gründen , wie auch aus
den besonderen Gründen , die sich aus der großen Bedeutung
Deutschlands für diese Fragen ergeben, legt der Rat den größ¬
ten Wert auf die Anwesenheit der Reichsregierung nicht nur
bei der einzuberufenden Konferenz, sondern auch bei den vorbe¬
reitenden Arbeiten , di« nach seiner Auffassung für den Erfolg
dieser Konferenz unerläßlich find. Der Rat hält den Zeitpunkt
für das Studium der praktischen Möglichkeiten einer Herabset¬
zung und Beschränkung der Rüstungen unter Leitung und Ver¬
antwortung der Regierungen für gekommen und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß er in dem Augenblick, in dem alle Nationen
der Erde diese gemeinsame Notwendigkeit erkennen, auf die un¬
eingeschränkte Mitarbeit der Reichsregierung an einem Werk
reAen können wird , das de» Weltfrieden in so hohem Maß
Leteikkt. a«- . Bit torio S cialoja.

Tages -Spiegel
Da» Einladungsschreiben r^s Völlcrümiües zur Abrüstungskon¬

ferenz ist iu Berlin veröffentlicht worden.»
Nach der Feststellung der Botschasterkonserenz hat Dentschland

1V Milliarden Eoldmar ! Reparationskosten gezahlt.»
Der englische König sprach in einer Botschaft an das Parlament

seine Freude aus über das Zustandekommen der Locar»o-
Vertriige. «

Das englische Unterhaus hat Balo «,i»s Mostulpolitil mit 2SS
gegen 4 Stimme « gebilligt.

*

Zm französischen Mlnisterkat konnte kein« Einigung über die
Pläne des Fiuanzministers Doumer erreicht werden.«

Im tschechischen Parlament forderte der Slowakenführer Hlinka
die Autonomie der Slowaken.»

Die syrische Stadt Homs ist von den Syriern vollständig um¬
zingelt worden . Sine französische Koioune von 100 Mann
wurde anfgerieben. »

In de« Gebirge« Mittel - und Süddeutschlands ist Tauwriter
eingetrete«. Infolge heftiger Niederschläge ist im Maingau
und im Rheiutal mit Hochwassergefahr zu rechnen.

Rußland und die vorbereitende Abrüjtuugslonsereuz
TU Genf» 23. Dez Zu den Meldungen aus Moskau und

Newyork über die angebliche Stellungnahme der russischen und
amerikanischen Regierung Mr Teilnahme an der Kommission
für die Vorbereitung der Abrüstungskonferenz wird im Völker-
oundssekretariat mitgeteilt , daß noch keinerlei Antwort der bei¬
den Regierungen eingegangen ist. Die Ausführungen des Zs-
westija , daß Rußland an der Konferenz teilzunehmen geneigt
wäre , wenn sie nicht in der Säftve» stattfinden würde , da Ruß¬
land in der Schweiz wegen der Mordung Worwskys keine dl-
plomatifchsn Beziehungen unterhalte , wird hier lediglich als
Vorwand der Cowjetregierung beurteilt , um die Teilnahme ab¬
zulehnen . Man weist vor allem darauf hin , daß der Tagungsort
der Konferenz ja noch gar nicht bestimmt sei. Dagegen mußten
die Arbeiten der vorbereitenden Kommission aus technischen
Gründen im Völkerbundssekretariat stattfinden.

Amerikas Vertretung auf der Abrüstungskonferenz.
TU Newyork, 23. Dez. Präsident Coolidge und «Staats¬

sekretär Kellog arbeiten mit allen Kräften darauf hin , daß
Amerika eine Vertretung zur Genfer Abrüstungskonferenz sen¬
det. Mitbestimmend für die amerikanische Regierung scheint da¬
bet zu sein, daß Amerika im Falle seiner Teilnahme an der
Konferenz bezüglich der Entwaffnung auf Frankreich einwirken
kann. Ms Vertreter Amerikas sind die Botschafter Houghton,
Herrick und Gibson vorgesehen.
Die Entwaffnung Deutschlands eia Beispiel f. andere Nationen

TU Berlin » 23. Dez. Wie die Abendblätter melden , teilte im
Oberhaus Lord Cecil auf eine Anfrage im Namen der Regie¬
rung mit . daß das Abrüstuugskomitee des Völkerbundes sich un-
gefichi am 15. Februar versammeln werde. Es sei nicht zu leug¬
nen, daß einer Abrüstungskonferenz noch sehr große Schwierig¬
keiten im Weg« stünden. Wenn aber die europäischen Völler zur
Abrüstung entschlossen seien,so werde es auch möglich sein, die
Schwierigkeiten zu überwinden . Lord Parmoor gab der Ansicht
Ausdruck, daß es zweifellos für die Dauer unhaltbar sei, bei
dem fetzigen Zustand zu verharren . Die Entwaffnung Deutsch¬
lands sei als gutes Beispiel für die übrigen Nationen beabsich¬
tigt gewesen. Solange ein Staat vollständig entwaffnet zwischen
schwer bewaffneten Mächten lebe, könne von Sicherheit und
Frieden kein« Rede sein. _

Der rvürtt. Staatspräsident
in München.

TU München» 23. Dez. Montag Abend fand zu Ehren des
in München weilenden württembergischen Staatspräsidenten
Bazille ein Empfang im Hause des Ministerpräsidenten Doktor
Httd statt . Außer den bereits zu Tisch gebetenen Gästen nah¬
men am Empfang teil sämtliche Minist « » Vertreter der Reichs¬
und LandesbehSrden , sowie der Wirtschaft , Vertreter der Frak¬
tionen des bayerischen Landtags und der Presse . Der Empfang
verlief in außerordentlich angeregter Weise. Ministerpräsident
Dr . Held stellte dem Staatspräsidenten Bazille di« anwesenden
Herren vor . Der württembergische Staatspräsident nahm Ge¬
legenheit , in herzlicher und liebenswürdiger Weise di« einzel¬
nen Herren ins Gespräch zu ziehen. Beim Abendessen, das
vor dem Empfang angesetzt war . wurden keine offiziellen Re¬
den gehalten , wohl aber tauschten Staatspräsident Bazille und
Ministerpräsident Dr . Held in herzlicher Weise Toaste aus.
Dabei wiesen beide Herren auf die sreundnachbarlichen Bezie¬
hungen zwischen Württemberg und Bayern , sowie auf die bei¬
den Ländern gemeinsamen Interessen hin. Gestern früh begab
sich Staatspräsident Bazille ln Begleitung des Ministerpräsi¬
denten Dr . Held, des Ministers Stütze!» des Ministers a. D.
Dr . Schweher , sowie des Staatsrats im Ministerium des
Aeußern Dr . Schmelzte zur Besichtigung des Walchensecwerkes
an den Walchensee. An der Fahrt nahmen u. a. noch teil der
württ . Gesandte in München , Baron Moser , Oberregiernngsrat
Köstlin, der bayerische Gesandte in Württemberg . Tischer, Mi¬
nisterialrat Dr . Schneider vom Staatsministerium des Innern
und Direktor Menge vom Bayernwerk . Gestern mittag hat
Staatspräfiornt Bazille die Rückreise angetreten.



Kleine politische Nachrichten.
Für Berufung etuer verantwortliche « Regierung . Der Kreis»

verband Essen der Deutsch. BolkSp. hat an den Relchspräsid. ein
der Deutschen Volkspartei hat an den Reichspräsidenten ein
Telegramm gesandt, in dem er sein Bedauern darüber ausdrückt,
dag der Reichstag in dieser Zeit der höchsten Not ohne Bildung
einer neuen Regierung in die Ferien gegangen ist. Der Reichs¬
präsident wird daher gebeten, unverzüglich eure handlungsfähige
Regierung zu berufen . Von dieser Regierung erwarte das deut¬
sche Volk, das; sie sofort, nötigenfalls unter Anwendung des Art.
48 der Reichsverfassung alle Mahnahmen ergreift , die zur Si¬
cherstellung der staatlichen Funktionen geeignet sind, dem weite¬
ren verhängnisvollen Anwachsen der Arbeitslosigkeit entgegen-
zuw'rken und dem Zusammenbruch der Betrieb « zu steuern.

Keine Mobilisierung der deutsch«« Eisenbaynobligationen.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist bisher in Lon¬
doner maßgebenden Kreisen amtlich noch nichts über den Plan
der Mobilisierung der Eisenbahnobligationen bekannt . Die amt¬
lichen Stellen stehen diesem Plan recht pessimistischgegenüber,
da man den englischen und amerikanischen Geldmarkt nicht für
genügend aufnahmefähig hält.

Der Reparationsagent über di« deutsche« Eisendahnobllga-
tiouen . Der Generalagent für Reparationszahlungen Parker
Gilbert hält die Unterbringung der deutschen Eisenbahnobliqa-
tionen für unmöglich, solang« nicht das interalliierte Schulden¬
problem gelöst ist. Ferner müßten die Obligationen wegen des
Zinssatzes weiter unter dem Pariwert ausgegeben werden. Auch
die Unterbringung der Vorzugsaktien in kiöhe von 2 Milliarden
Goldmark lasse sich vorläufig nicht durchführen.

Die deutsch-schweizerische« chandelsvertragsverhandlunnen.
Die zwischen der Schaoeiz und Deutschland seit längerer Zeit
stattfindenden und mehrfach unterbrochenen Handelsvertragsver-
handlungen haben nun nach Ueberwindung vieler Schwierigkei¬
ten zu einer Einigung geführt , fodah die Unterzeichnung des
Vertrages noch in diesem Monat in Bern stattsinden wird . Die
Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwischen der Schweiz
und der Tschechoslowakei geben nur langsam vor sich und muhten
nc'.l>" ^i7!ys wieder o ŵebrochen werden.

Die Ziele der Sowjetpolitik . In seinem Bericht über die
politische Lage sprach der Generalsekretär der Partei Stalin
auf dem Moskauer Parteitag u. a. über Locarno und den Da-
wesplan und bezeichnet als Aufgaben der internationalen Po¬
litik einen weiteren konsequenten Kampf um die Erhaltung des
Friedens , die Bloßstellung der unter pazifistischer Flagge se¬
gelnden , den Weltfrieden bedrohenden Vorgänge , wie Locarno,
die Bloßlegung der Organisationen , die, wie der Völkerbund,
der Unterdrückung schwächerer Völker durch stärkere dienen, die
Erweiterung des russischen Außenhandels auf der Grundlage
von konsequenter Durchführung des Sowjetmonopols , Annähe¬
rung an die durch den Weltkrieg am meisten benachteiligten
kaviialistischen Länder . Festigung der Freundschaft zu den Völ¬
kern der abhängigen Staaten und der Kolonien.

Borah , Delegierter zur Abrüstungskonferenz? Es liegt die
Möglichkeit vor, daß , falls der Kongreß die Einladung zur
Abrüstungskonferenz annimmt , Präsident Coolidge die Führer¬
schaft der amerikanischen Delegation dem Senator Barah über¬
trägt . Präsident Coolidge hat bereit - während der Konferenz¬
ferien Borah zu einer Europareise zwecks Information zu be¬
wegen versucht, Borah hat jedoch abgelehnt.

Ein itaiteinsches Geschwader in Beirut . Nach einer Meldung
des Exchange Telegraph ist ein italienisches Geschwader, beste-
hcnd aus einem Kreuzer und 4 Torpedobooten in Beirut einge-
tnoffen.

Die Krönung Riza Kha«S. Aus Teheran wird gemeldet , daß
die Krönung des Schahs Riza Khan auf den 22. Februar fest¬
gesetzt wurde, dem Tag der 5jährige -n Wiederkehr des Staats¬
streiches, an dem sich Riza Khan ein« führende Stellung im per¬
sisch»" Renierunqswesen verschaffte.

Die Kämpf« bei Tieutfiv . Wie aus Tokio gemeldt wird , ha«
b»n nach einem Artilleriegefecht die Truppen Fenavusiangs am
Sonntag früh die Verteidiger von Tientsin angegriffen . Das Ge¬
fecht dauerte den ganzen Tag über an . Fengyusiang konnte nur
unb ?d»" ^ ' de Fortschritte errinaen.

Au» dem besetzten Gebiet.
Die Umgruppierung der Besatzungstruppen.

LU Berlin , 21. D »z. Die Morgenblätter melden aus Köln:
Für gestern war ein Transport weiterer englischer KesatzungS-
truppen aus Köln vorgesehen. Der Transport ist im letzten
Augenblick abgesagt worden . ES steht noch nicht fest, wann die
nächsten englischen Truppen aus Köln abrücken werden . Die
Weg'chafsung von Material in Bonn nimmt seinen Fortgang.
Am 23., 26. und 29. Dezember wird je ein Materialzug , der
Tanks und andere Geräte mit sich führt , von Bonn nach Mau¬
beuge abgehen. Von Ehrenbreitstein aus wird das Infanterie¬
regiment 146 in sieben bis acht Transporten nach Zweibrücken
überführt . Ein Teil des Regiments ist bereits abgerückt. Am
heutigen Tage und am 23. Dezember wird je ein Zug von
Trier nach Düren gefahren und zwar handelt es sich um einen
Materialzug und um einen Truppentransport , bestehend aus
11 Offizieren . 100 Mann und 87 Pferden.

Die Tätigkeit der Verbindungsoffiziere.
TU Koblenz, 21. Dez. Nach einer Mitteilung des ReichS-

kommissarS für die besetzten Gebiete in Koblenz hat Gen -ral
Guilleaumat in Mainz für die französische Zone folgende An¬
ordnung getroffen:

Nachdem seit dem 1. Dezember die Ober - und Kreisdeleqier-
trn der Rhcinland ' ommission beseitigt sind, müffen die Mili ' är-
bchörden gewisse Aufgaben übernehmen , die sich aus den Or¬
donnanzen und Entscheidungen der Rheinlandkommission er¬
geben, z. B . in Angelegenheiten der Ausstellung von Waffen¬
scheinen, der politischen Versammlungen in Garnisonsstädten,
der drahtlosen Telegraphie und dergleichen.

Der Oberbefehlshaber bestimmt, daß nur die Befehlshaber
der Korps und der Divisione« bevollmächtigt sind, die durch das
Regime notwendig gewordene Verbindung mit den deutschen
Behörden aufzunehmen . Die Divistonsbefehlsdaber bedienen sich
bei der Durchführung dieser Aufgaben des Büros ihres Staa¬
tes und der Ortskommandanten in den größeren Garn '-sonen,
in den sich mindestens zwei Bataillone Infanterie oder zwei
Schwad ' onen Kavallerie oder eine Gruppe Artillerie befinden.
Die kleinen Garnisonen werden den größeren zugeteilt . Bei
diesen Ortskommandanten werden besondere Offiziere bestimmt
zur Unterhaltung der Verbindung mit den Ortsbehörden.

Tirard bei Vrland.
TU Koblenz, 21 Dez. Der Obertommissar der Rhrlnland-

lommission, Tirard , weilt zur,zeit in Paris und steht dort mit
dem Auswärtigen Amt in Verhandlungen . In hiesigen gut un¬
terrichteten Kreisen glaubt man Anhaltspunkte dafür zu haben,
dah die Reise Tirards auf einen Wunsch DrianLs erfolgt ist.
Man nimmt am dah Lei den gegenwärtigen Verhandlungen

«wische« Tkmrd und Brtand in der Hauptsache die Richtlinie«
für das zukünftige Zusammenarbeiten Mischen dem Reichskom-
miffar und dem Owerkommifsar der Rheinlandkommisfion er¬
örtert werden. Ferner handelt es sich um die Amnestiefrage , die
noch immer zu keinem brauchbaren Ergebnis geführt hat.

Die franzöfijche Finanzkrise.
Die Sozialisten für den Stabilisierungsplan der Industrielle « .

TU Paris , 22. Dez. Die sozialistische Gruppe hat in der
Kammer gestern nachmittag einen Gesetzentwurf eingebracht,
der die Regierung auffordert , das Angebot der Industrie an¬
zunehmen. In der Entschließung heißt es, die Kammer for¬
dere die Regierung auf , dieses Angebot schnellstens und dank¬
bar anzunehmen . Der Besitz müsse unter Kontrolle einer auto¬
nomen Amortisationskasse , an deren Verwaltung die Haupt¬
organisationen der französischen Wirtschaft beteiligt sein sollen,
zu Stabilisterungsanlethrn ausgebaut werden . Die sozialistische
Gruppe hat ferner beschlossen, die sofortige Aussprache über
die Entschließung zu beantragen . Es ist nicht anzunehmen,
daß sie in den Kreisen der französischen Industriellen mit be¬
sonderer Genugtuung ausgenommen werden wird.

Umbildung des polnischen Kabinetts
LU Warschau, 22. Dez. Das sozialistische Mitglied des

polnischen Kabinetts , der Minister für öffentliche Arbeiten
Moraczewski, mußte infolge seines schlechten Gesundheitszu¬
standes endgültig auf sein weiters Verbleiben in der Regierung
verzichten. Die Sozialisten haben anstelle Moraczewskis den
Ministerpräsidenten , Äbg. Marek, empfohlen. Marek wird je¬
doch nicht das Ministerium für öffentliche Arbeiten überneh¬
men, sondern das Innenministerium . Der bisherige Minister
des Innern , Raßewicz , hat gestern dem Ministerpräsidenten
sein Portefeuille zur Verfügung gestellt.

Die Lage in Mofful und im Baltikum
Si » Interview mit General Laidoner.

TU Berlin , 22. Dez. Der estnische General Laidoner empfing
auf der Heimreise aus Genf nach Reval ein Redattionsmitglieü
des Asien-Osteuropadienstes . General Laidoner hat , wie be¬
kannt , im Auftrag des Völkerbundes an der Spitze einer En¬
quete-Kommission das Mossulgrenzgebiet Mischen dem Irak und
der Türkei bereist. Sein Bericht ist dem schon bekannten Völ-
kerbundsentscheid über Mossul zugrunde gelegt worden, lieber
die Ergebnisse der Enquete -Kommission erklärte der General:
Meine Aufgabe war , auf die Feststellung der Tatsachen an Ort
und Stelle begrenzt. Als Voraussetzung für eine gerechte Ent¬
scheidung habe ich von Anfang an die Befragung beider Seiten
betrachtet. Während nun Großbritannien die Einreiseerlaubnis
nach dem Irak gewährte , wurde sie von der türkischen Regierung
für das Gebiet nördlich der Brüsseler Linie verweigert . Ach
habe festaestellt, daballe  christlichen Flüchtlinge aus dem türki¬
schen Gebiet über Mißhandlung , Ausweisungen und Grausam¬
keiten von Seiten der Türken Klage führen. Selbst Flüchtlinge,
die gerade erst auf mesopotaenischemGebiet eingetvoffen waren,
bestätigen die Angaben ihrer Vorgänger . Auch im Irak und in
Syrien weilen christlich« Flüchtling « au» früherer Zeit , di« die
Türkei verlassen haben , weil sie sich ihres Lebens und Besitzes
nicht sicher glaubten . In meinem Bericht habe ich dem Völker¬
bund mitgeteilt , daß es mir unmöglich war . zu entscheiden, ob
die Verfolgung der Christen sich allgemein gegen das Christen¬
tum richtet, oder nur gegen die christliche Grenzbeoölkerung. Ge¬
wiß sind auf beiden Grenzseiten unliebsame Vorfälle zu verzeich¬
nen gewesen: die aktivere Seite aber sind die Türken. Von
einer Mobilmachung türkischer Streitkräste Hab« ich erst in
Europa gehört . Dort war davon nichts zu bemerken. Ich halte
einen Ausgleich Mischen England und der Türkei für durchaus
denkbar. An eine Kriegsgefahr glaube ich persönlich nicht. Die
weitere Beobachtung der Mosfulfrage für den Völkerbund ge¬
schieht durch zwei Mitglieder der Laidoner -Kommission. einen
Tschechen und einen Esten. Zur baltisch-russischen Frage über¬
gehend sagte Laidoner : Die baltischen Staaten scheiden Wirt¬
schaft und Politik streng voneinander . Politisch haben sie mit
Rußland außer der Propagandafrage nichts zu lösen. Wirt¬
schaftlich sind sie naturgemäß stark interessiert . Die baltischen
Staaten bedeuten für Rußland keine Gefahr , wie ich mir über¬
haupt nicht erklären kann, worauf di« außenpolitische Nervosität
Rußlands im Westen beruht. Auf Einschaltung „Englands"
fuhr der Deneral fort : Es gibt hinsichtlich der Zn, «»n Oesei und
Dagü keine Abmachung mit England . Ein skandinavisches Lo¬
carno würde sich ebenso wenig gegen Rußland richten, wie der
Locarnoer Vertrag zwischen Deutschland und den WeMaaten.
Rußland war , ist und bleibt einer der mächtigsten Staaten
Europas . Das behalten wir im Auge.

Die Lage in Syrien.
Einleitung von Friedensverhandlungen mit den Druse»?

TU London. 22. Dez. Die englischen Blätter berichten aus
Beirut von dem ersten ernsthaften Schritt zur Einleitung von
Friedensverhandlungen : Eine Abordnung , bestehend aus Na¬
tionalisten und Drusen wäre nach der Hauptstadt Sueida im
Drüsengebiet abgereist. Di« Abordnung gehe mit Kenntnis der
iranMischen Behörden dorthin und werde von dem Emir Amin
Erslah geführt , der Mitglied einer führenden Drusenfamilie ist,
di« sich an den Feindseligkeiten nicht beteiligt hat . Diese Ab¬
ordnung werde Mitte dieser Woche zurückerroartet. Man hoffe
als Ergebnis dieser Reis« die Herbeiführung eines Waffenstill¬
standes und di« Einleitung von Friedensverhandlungen.

Der Krieg in Marokko.
Kein offizieller Empfang d«s Unterhändlers Abd el Krt « s.
TU Paris , 22. Dez. Der englische Hauptmann Tunninm der

mit offiziellen Friedensvorschlägen Abd el Krims nach Paris
unterwegs ist und heut« in Paris eintreffen soll, wird zwar
nicht offiziell am Quai d'Orsay oder von irgend einem Mit¬
glied der französischenRegierung empfangen werden , man wird
ihm jedoch Gelegenheit geben, mit den zuständigen Stellen in
Fühlung zu treten . '_

Aus aller Welt.
Großfeuer rm Passauer Bahnhof.

Im Kellergebäuoe des Passauer Hauptbahnhofs brach Groß¬
feuer aus , das durch den Luftschacht auf die Bahnsteige übertra¬
gen wurde . Das Feuer war in einem Raum ausgebrochen, der
zum Reinigen und Füllen der Signallampen benutzt wurde. Di«
Rauchentwicklung war so stark, daß di« Feuerwehr nur mit
Schutzmasken Vordringen und arbeiten konnte.

Schweres Aulomobilunglück.
Wie aus Lübeck gemeldet wird , ereignete sich auf der Lübeck-

Trawemünderlandstraße ein furchtbares Aulomobilunglück . Ein
Autolenker übersah die geschlossene Schranke der geöffneten
Doppeldrehbrücke. Der Wagen durchfuhr die Schranke und stürzte
ungefähr 10 Meter tief auf bie Uferböschung herab, im Fallen

sich Überschlagen!», wobei drei Lübecker Fahrgäste sofort getötet

wurden . Der Autolenker , der zugleich Besitzer de» Wagens if^
wurde mit schweren Schädelverletzungen in das Krankenhau»
geschasst.

Großfeuer auf einem pommerscheu Gut.
Auf dem Gut der Gutspächters Baron v. Albsdyll in Damit«

zow bei Kolberg brach ein Großfeuer aus , dem der gesamte Vieh¬
stall mit allen Tieren zum Opfer fiel . Es wurden 53 Stück
Rindvieh und 12 Pferde ein Raub der Flammen . Man nimmt
Brandstiftung als Ursache an.

Li « Sprengstoffattentat in Kattowitz.
Am Samstag abend wurde gegen die Kattowitzer Zeitung

ein Attentat verübt , welches als das stärkste, das bisher in
Obevschlesten gegen deutsche Unternehmungen unternommen
wurde , bezeichnet werden kann. Die Attentäter waren augen¬
scheinlich über die Lokalitäten genau unterrichtet . Sie warfen
eine Bombe auf den Hof der Kattowitzer Zeitung , auf dem sich
das Maschinengebäude des Blattes befindet und richteten gro¬
ßen Sachschaden an . Noch am Samstag abend besucht« der
Hauptkommandant der ostoberschlesisckM Polizei und ein Po¬
lizeiinspektor di« Attentatsstelle . Am Sonnag wurde in aller
Früh « die Untersuchung, zu der auch ein Oberst der polnischen
Heeresleitung als Sachverstand !aer zugegen war , fortgesetzt.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Weihnachtsfeier des Christlichen Vereins Junger Männer Calw.

Am Sonntag Abend hatte der Christliche Verein Junger
Männer zu seiner Weihnachtsfeier in den Saal des Vereins-
hauses eingeladcn . Die Feier , welche das Gepräge eines auf¬
rechten protestantischen Christentums trug , nahm einen erheben¬
den und ergreifenden Verlauf . Das Orchester des Christlichen
Vereins Junger Männer leitete den Abend mit dem Vortrag
von zwei klangschönen Gavotten von Joh . Seb . Bach ein. so¬
dann sprach Stadtpfarrer Lang,  der Vorstand des Vereins,
neben dem Lichterbaume herzliche Worte der Begrüßung . In
festumrissenem Vortrag zeigte der Redner die Bestrebungen und
Ziele des Christl . Vereins Junger Männer auf und gab einen
Einblick in die Organisation desselben. In Dank gedachte er
der treuen Mitarbeit von Bezirksgeometer Siegmund  und
Postamimann a. D. Mildenberger  im Dienst an der Ju¬
gend und stellte den Anwesenden den neuen Bezirksleiier des
Christlichen Vereins Junger Männer , Herrn Wentsch - Koh-
lerstal  vor . Einem gemeinsamen Gesang der Anwesenden
folgte nunmehr der sinnvolle Dortrag der Weihnachtsgeschichte
aus dem Heliaud , jenem Heldenepos , welches vor 1100 Jahren
in germanischen Landen der christlichen Lehre entsproß : Ur¬
wüchsig, wuchtend und doch voll heimlicher Holdheit . In einer
tiefschürfenden Weihnachtsansprache verband Dekan Zeller
das Motiv vom Ringen um Glaube und Heimat mit dem tie¬
fen Sinn des Festes der allumfassenden Liebe. Nachdem daS
Orchester die wundervoll gläubige Hirtenmustk aus dem
„Messias" von Händel gespielt und Stadtpfarrer Lang  in kur¬
zen Zügen eine Einführung gegeben, ging das Schauspiel
Glaube und Heimat,  die Tragödie eines Volkes von
Karl Schönherr in Szene . Eine gewaltige Leistung, welche die
jugendlichen Spieler — durchweg Angehörige der kirchlichen
Jugend — dank ihrer großen Hingabe und einer klug und
feinfühlig abwägenden Spielleitung in sehr anerkennenswerter
Weise zu bewältigen vermochten. Dieses tragische Schauspiel
ist immer tiefer Wirkung sicher. Ein Hohelied des Bekenner»
muteS und der Hetmatliebe , hat es gerade unserer lauen und
verworrenen Zeit recht viel zu sagen. Die Aufführung erfreute
sich einer schönen Ausgeglichenheit , denn «S war das Volks-
Hafte und Frische des Stückes ebenso gut getroffen, wie die
tiefe Symbolik , die dieser „Tragödie eines Volkes" ewigen
Glanz verleiht . Frau Oberamtsgeometer Spießhofer,  so¬
wie Stadtvtkar Braun  hatten in dankenswerter Weis« die
Leitung des Spieles übernommen und hervorragendes geschaf¬
fen. Die szenische Ausstattung — die jungen Leute hatten sie
eigenhändig hergestellt — verriet einen ausgezeichneten Ge¬
schmack und befriedigte in hohem Maße . Mit dem Vortrag des
Salzburger Emigrantenliedes durch ein jugendliches Mitglied
des Vereins , einer Orchesterdarbtetung (Händel : Er weidet
seine Herde) und dem gemeinsamen Absingen einer Strophe
des alten Lutherschen Trutzliedes schloß die gehaltvolle Feier.

Zur Aufwertungsfrage.
Keine Verlängerung der Aufwertungsfriste «.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Reichsjustiz¬
ministerium weist darauf hin , daß eine Verlängerung der Fri¬
sten des Aufwertungsgesetzes nicht stattfinden wird . Die Frist
für die Anmeldung der Aufwertung von Hypotheken, Grund¬
schulden, Reallasten auf Grund des Vorbehalts der Rechte
oder kraft Rückwirkung läuft also am 31. Dezember endgültig
ab. Für diese beim Amtsgericht des belasteten Grundstücks ein¬
zureichende Anmeldung ist Angabe des Eigentümers , des per¬
sönlichen Schuldners und der Forderungshöhe nicht unbedingt
erforderlich. Vielmehr genügt , daß aus der Anmeldung her¬
vorgeht, um welche Hypothek es sich handelt und daß ihre Auf¬
wertung gewünscht wird . Die Unterlaffung dieser Anmeldung
hat in den genannten Fällen den Rechtsverlust zur Folqe.

Vle Ner -ittimg der Aartoffel als Uayrurigsmittet
Bo» Pros. vr . Emil Sbdrrhalde », Hall« a. S.

>Aett dem 16. Jahrhundert ist die Kartoffel als Nahrung»
^ mittel in Europa in Gebrauch . Stet » hat sie eine grotzz
Holle als Nahrungsmittel gespielt und doch ist ihr voller Wert
-bis in dis neueste Zeit hinein nicht erkannt worden . Vielfalt
betrachtet man die Kartoffel ausschließlich als Kohlehydrat
venderin . Neben wertvollen Aschenbestandteilen enthält dt«
«artoffelknolle viel Stärke . Die übrigen organischen Nahrung»
jtosfe treten gegenüber diesem Kohlehydrat an Menge statt
zurück. ES ist daher nicht verwunderlich , daß die Meinun»
»ufkam, daß die Kartoffel kein vollwertige - Nahrungsmittel
Erstelle , sondern nur zusammen mit anderen Stoffen , wie mit
Fleisch oder anderen VegetabUlen wertvoll sei.

Diese weitverbreitete Ansicht hat sich als irrig herau»
»«stellt. Dis Kartoffel enthält Eiweiß , daS in ausgezeichnete;
weise ausgenützt wird , so daß man zur Deckung LeS nötige»
kiwetßbedarfcS davon verhältnismäßig geringe Mengen braucht,
ste. unterliegt keinem Zweifel mehr , daß man sich sogar au»
ttzließlich von Kartoffeln rrniihrrn kann. Die Kartoffel ist ei»
»»"wertigcS Nahrungsmittel . Sie wird einem nie über . Un-
ledenklich kann sie in großen Mengen zugeführt werden . Es
»edeutct keine Einschränkung unserer Genüsse, wenn wir go-
>wu:gen sind, dieses edle Nahrungsmittel in vermehrtem Maß«
tu -55  Mahlzeiten zu beteiligen.



Die Austverlllirgsfrage.
Zu« ««»«« « ufwertungsgesetz.

Der Reic ^ verband der Hypothekengläubiger und
Sparer teilt mit , datz neben dem bekannten Befischen Ge¬
setzentwurf Ausführunasbestimmungen eingereicht worden
sind und von den zuständigen Ministerien geprüft werden,
welche durch allgemeine von den Oberlandesgerichten nach
Sachgütergruppen festzusetzenden Richtlinien über Lei¬
stungsfähigkeit und Objektwerte die Einzelfestsetzungen der
individuellen Aufwertungen normieren und so fast jegliche
Prozesse vermeiden . Gleichzeitig bestehen damit Richtlinien
für unrichtige Aufstellung jeglicher Bilanzen . Ferner ent¬
hält der veränderte Gesetzentwurf Bestimmungen , die durch
Schaffung von Amortisationshypotheken und Krediterleich¬
terungen die von der Wirtschaft immer wieder betonten
Nöte berücksichtigen.

Der Württ Hypothekengläubiger - und Sparerschutz-
verbond schreibt uns : Von unterrichteter Seite erfahren
wir , datz mächtige Wirtschaftsaruppen am Werk sind , die
Reichsregierung mit allen Mitteln zu veranlassen , datz sie
höchstens eine kümmerliche Erhöhung der Aufwertungs¬
quote auf 20 oder 28 Proz . vornehmen soll . Der Württ.
Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverband ist sich mit
sämtlichen Sparerschutzverbänden im Deutschen Reich darin
einig , datz diese Verbände keineswegs in der La "e und ge¬
willt sind , sich mit einer derartigen Regelung zufrieden zu
geben die im schärfsten Gegensatz zu den Versprechungen
der politischen Parteien vor den Wahlen stehen würde . Die
Sparerschutzverbände und ihre Mitglieder haben diese
schriftlichen und mündlichen Versprechungen nicht vergessen
und erwarten im Interesse der Wiederherstellung des Ver¬
trauens und der Beruhigung der entrechteten Sparer deren
gewissenhafte ^Erfüllung.

Die Schuldner können ihre Behauptung der Unmöglich¬
keit der Erfüllung ihrer Schulden niemals erweisen : das
Gegenteil kann mit reichlichem unanfechtbarem Material
aktenmätzig bewiesen werden.

Wenn nicht endlich der sogenannten Wirtschaft klar ge¬
macht wird , datz Schulden nicht in der von ihr beliebten
Weise abgeschüttelt werden können , kann die allerseits er¬
sehnte Beruhigung nie eintreten . Die Sparer gehören auch
zum deutschen Volk und zur deutschen Wirtschaft.

Die Sparerschutzverbände würden eine Ablehnung der
gerechten Regelung mit schärfstem K"M"fe beantworten
und alle Mittel anwenden müssen , um eine gerechte Lö¬
sung der Aufwertungsfrage durchzusetzen , in der Ueber-
zeugung , datz sie damit den wahren Interessen von Staat
und Wirtschaft dienen und die Mehrheit des deutschen
Volk - s hinter sich haben.

Zur Aufwertung der Sparguthaben bei Privatbanken.
In dem Trubel d-r l -ki- n Z- >t ist eine lllr weite Kr- ise be¬

achtenswerte Enti -u- ivung ves preußischen Kammerperit 'ts über
die Aufweru -nq der Bankguthaben bei Privarbanken den Lesern
enin.angen . Das kanimeraeriibt hat mit schöner und überzeu¬
gender Begründung ausg - urschen, datz Gehaben bei Privat-
kank-n der voüen A'-swertung unterliegen Bekam,ilich find nach
der dritten S euernalverordnung selbst nur die Saldis im Kon¬
tokorrentverkehr von »er Ausu>«rtt»,q ausgeschloljen . Vielfach
wird auch, sogar von Gerichten , die Meinung ausgesprochen , als
hätte die dr-tie Steuernotverarduung das Schulden -ahlen . also
die Begleichung gewöhnlicher Geldschulden, oerbo -en. Diestr
Standpunkt ist fa ' jch itnd ist nur Wasser auf die Mühle derer,
die während der Inflation Schulden gemacht, größere Einkäufe
auf Kredi , gewtigt haben , fetzt aber der Meinung sind, sie dürf¬
ten die gemachten Schulden nicht mehr bezahlen . So weit sind
wir in D - '-' ichlaiid dank der ttnsickr'-heit und Lauheit der Ge¬
richte a- ttmnieu . Zu b-achr- n ist, d"tz nu, ..Be >.mi>gen !-auiagen"
der beschränkten Aufwertung mit höchstens 15 Prozent des Eold-
umrechnungssatzes unterliegen , dagegen sagt di« dritte Steuer¬
notverordnung auch, datz Forderungen aus gegenseitigen Ver¬
trägen den Bestimmungen derselben gar nicht unterworfen seien.
Für solche ist daher bei einer Aufwertung das schon durch das
bürgerliche Gesetzbuch geschaffene Aufwerttingsrechi matzaebend.
Uebersehen wird in der Praxis vielfach , datz die dritte S »eu«r-
notoerordnung nur ein Änsnabmegc 'etz ist. Würde sie nach den
sonst doch in unserer Rechtswissenschaft üblichen und auch an¬

erkannten Auslegungsregeln angewandt , dann wäre woU der
Ansturm gegen diese Ver ordnung nicht  so stark, wt« jetzt.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse-
1 holländischer Gulden 1894,8 Ma.
1 französischer Franken 227,8 Ma.
1 schweizer Franken 811,7 Ma.

Berscht der Stuttga ter Börse.
(STB .) Stuttgart . 4. Febr . Die Börse lag heute behauptet.

Der Verkehr war recht ruhig.
Industrie - und Handelsbörse.

(STB .) Stuttgart , 4 . Febr . An der heutigen Industrie - und
Handelsbörse haben die Preise wiederum eine kleine Erhöhung
erfahren . Es notierten von Baumwollgarnen in Dollar -Cents:
Engl . Trossel . Warp - und Pincops 9b—98 (am 21. Januar : 94
bis 96), Nr 30 110—112 ( 108—110) . Nr . 36 112—114 (110 bis
112) , Pincops Nr . 42 115—117 (113—1iS ) . je das Kilo : von
Baumwollgeweben : Lretonnes 16 )4 —16 )t (16 )L—16 )L) , Ren-
forces 14 )4 —14 -X ( unv .) , glatte Kattune oder Croises 13 )4 bis
13 )4 l 13—13 )4 ) . je das Meter . Nächste Börse : 18. Februar.

Ergebnis der Viehzählung am 1. Dezember 1924.
Die am 1. Dezember in Württemberg vorgenommene Vieh¬

zählung hatte laul Mitteilungen des Württ . Stattstischen Landes-
antts folgendes Ergebnis : 105 55 l Pserde (ohne die Mililär-
plerde ) gegen 103949 am I. Dezember 1922 . Trotz der sie-
ligen und starken Zunahme der Lrajtsahrzeuge >1914 3956 , 1924
10575 ) hat atto der Pierdebesland , wr»n auch nur unerheblich
(um 1602 Stück — 1.5 "/«) zugenommen . Auffallend ist, rag
die jüngste Altersklasse der Pierde um nahezu ' » abgenommen
hat. sodatz man aus einen Rückgang der Pferdezucht schließen
darf . Esel , Maultiere und Maulesel gab es 303 gegen 368
bei der letzten Zählung , der Rindviehsland , der nach einem
Rückgang in den Jahren 1918 — 21 in den letzten zwei Jahren
zugenommen haue , zeigt diesmal wieder eine wenn auch gering»
üg ge Abnahme . 1917 1 138696 , 1922 983539 l923 1013990,

1924 1012593 . Was die Alters - und Geschlechlsklassen anlangt,
so ist besonders bemerkenswert , daß der Geiamckühebesland mit

14 306 Stück hinter dem seither.gcn höchsten Bestand vom
. Dezember 1914 um 73310 zurückbleibl. Die im Interesse

-er Milchversorgung er>reuttche Zunahme gegen das Borjahr in
o „> Bestand an Kühen t5 >4306 gegen 499124 ), der einer
Zunahme des Slingoiehbesrandc » von l — 2 Jahren entspricht,
und andererseits der Rückgnng der Kälber wird darauf zurück-
zu ühren sein, baß sich die Lunowlne angesichts des Standes der
b ilch- und Vuilerpreste wieder mehr au > Sri chm>lcha»tte>eruiig

und Buuerherstellung eingestellt haben und oaher die Kälber
möglichst rühzeitig an den Metzger verkarsten, bnoet doch derzeit
der Erlös aus der Milch in den kleinen u. mittleren Betrieben
vieljach die einzige lauienoe Einnahme zur Bestreitung der Haus,
haliskosten . Soweit im übrigen eine Abnahme des Rmooieh-
bsttandrs gegen die vorjährige Zählung staitge unden Hai, nämlich
bi , Kälber » unter 3 Monaten 4947 , bei Jungvieh von 3 Monaten
bis zu l Jahr 11578 , bei Farren und OchM mit 2 Jahren
und darüber 4 852 Stück , so wird sie wohl ihren Grund haupt¬
sächlich darin haben , daß die Landwirte wegen der Geld » und
Krediinot genötigt sind, das nicht dringend benötigte Vieh ab-
zustoßen . Die Schcsthaliung , die wegen ihrer Bedeutung für
die Erzeugung von Fleisch und Wolle mährend der Kriegszeit
mehr Beachtung gesunden hatte, weist einen Bestand von 241 4 0
Stück aus, das ist 18640 weniger als am 1. Dezember 1922,
steht aber immer noch über tem Vorkriegsstand . Auch die teuren
Pachtgelder sür Schaiweiden an manchen Orlen dürsten zur Ber-
miilderung des Echasbestanoes beigetragen haben . Der Schweine»
bestand war in der Kliegszeit entwickelt, zeigt aber mir 425520
Stück einen Rückgang um 14712 gegen 1922 . Der Hauptgrund
ist wohl dj ungünstige Karioiselernie von 1922 jerner die Aus¬
hebung der Z angswirlschast , die dazu geiührt hat. daß sich na¬
mentlich nü >.r undwirtjchastiiche Haushaltungen mit der Schweine
hattung n.cht mehr abgebe ». Auch die Ziegenhattung war in der
Kriegrzeit stark angewach 'en. Die letzte Zählung ergab 147 433
Stück gegen 144 437 » n Jahr 1922 . Der Bestand an Geflügel,
der während des Krieges erheblich zurückgegangen war , dann
aber wieder zugenommen haue , ist seit 1922 mit 3303148 auf

3520489 Stück angewachsen und hat sogar den Borkriegsstand
(1912 3 250 489 ) nicht unerheblich überschritten. Die hohen Eier¬
preise sind wohl der Hauptanreiz sür die Ausdehnung der Ge-
flügelhaltung . Gänse waren es 304094 (gegen 1922 plus 2l 963)
Enten 179769 (minus 16877 ), Hühner 3036622 (plus 212255.

Die Konkurse mehren sich.
Die Anzahl der Konkurseröffnungen , die in letzter Zeit eine

sinkende Tendenz hatte , ist mit Jahresbeginn weder gestiegen.
Nach der Zeitschrift „Die Bank " wurden im Januar 757 Kon¬
kurse eröffnet gegen 598 im Dezember , 647 im November und
752 im Oktober.

Liquidation eines Konsumvereins.
(SEV .) Schramberg , 4. Febr . Die ordentliche Generalver¬

sammlung der Verbraucher -Genossenschaft Schramberg und Um¬
gebung beschlöß mit Stimmenmehrheit die Auflösung der Ge¬
nossenschaft auf 31. Januar 1925 . Dieses Konsumvereinsunter¬
nehmen ist an der Interesselosigkeit der Arbeitnehmerschaft zu
Grunde gegangen.

Biehmarkt.
(SCB .) Kirchheim u. T ., 4. Febr . Zufuhr : 18 Farren,

Preis 300 - 800 -3t, 20 Ochsen. Preis 550—780 -3t. 26 Stiere
Preis 270—650 °3t, 170 Kühe . Preis 200—700 -3t. 87 Kal-
binnen , Preis 350—800 -3t, 150 Stück Schmalvieh , Preis
120—350 -3t. Handel flau.

(STB .) Aalen , 4. Febr . Zufuhr : 12 Paar Ochsen. 62
Stiere . 6 Farren , 53 Kühe , 121 Kalbeln und Jungvieh , 9
Kälber . Verkauft wurden 4 Paar Ochsen zu 1080—1300
-3t, 18 Stiere ru 330—410 -3t, 4 Farren zu 250—390 -3t,
19 Kühe zu 170—570 -3t. 63 Kalbeln und Jungvieh zu 120
bis 550 °3t, 4 Kälber zu 65—100 Mark.

Schweinepreise.
In Backnang  kosteten Milchschweine 28, Läufer 60 -3t»

in Kirchheim  u . T . Milchschweine 20—35, Läufer 50
bis 80 -3t, im benachbarten bayr . Lauin gen  Saug¬
schweine D5—30, Läufer 40—75 -3t-, in Nördlingen
Saugschweine 20—30, Läufer 40—60 -3t, in Nieder¬
stetten  Saugschweine 25—35 °3t je das Stück.

Leonberger Pferdemarkt.
Lronberg . Für den am 10. Februar stattfindenden Leonber¬

ger Pferdemarkt herrscht im ganzen Lande reges Interesse , sodatz
heute schon gesagt werden kann, daß der Käuferandrang ein
außerordentlich starker werden wird Die bekanntesten Pferde¬
händler -Firmen haben Transport « bis zu SO Stück angesagt.
Auch zu den Prämierungen laufen die Anmeldungen ziemlich
stark ein . Große Nachfrage herrscht nach den bereits erschienenen
Pferdemarktlosen , da ein jeder die beiden Zuchtpferde , die in der
Lotterie ausgespielt werden , gewinnen möchte.

Pferdemarkt.
(SCB .) Crailsheim , 4. Febr . Zufuhr : 2 Hengste . 95

Wallachen . 46 Stuten und 2 Fohlen , zusammen 145 Pferde.
Wegen der hcchen Preise ginq der Handel anfangs flau,
später aber besserte sich das Geschäft und wurde ein guter
Umsatz erzielt . Für schöne Tiere wurden bis 1500 Mark
bezahlt.

Taubenmarkt . ^
(STB .) Aalen , 4. Febr . Der Taubenmarkt war gut

befahren und der Handel sehr lebhaft . Für 1 Paar feine
Brieftauben wurden bis zu 12 -31, für rauhe Tauben 70
Pfg . bis 2,50 °3l bezahlt.

Fruchtpreise.
In Aalen  kostete Roggen 13—14, Gerste 15. Haber

9,20—11.50 -3t, in Lauingen  13 .50—14,20, Roggen
13,50, Gerste 15,50—17,50, Haber 8,50— 10,80 -3l. in
Ebingen  Haber 9,80—10, Weizen 13,50—14 -3l, in H e i -
denheim  Weizen 13. Gerste 14ch0, Haber 9—9,50, Rog¬
gen 12,40 -3t je der Zentner.

Holzpreise.
Beim letzten Holzverkauf in Bolheim,  OA . Heidenheim,

wurden Rekordpreise erzielt . 1 Meter Tannenholz wurde ange¬
boren zu 6 und 7 Mk., es wurde auf IS -3c gesteigert : Prügel
und Rollen wurden angeboten zu 6 und 7 Mk . erzielt wurden
im Durchschnitt 20 Mk., in einem Fall sogar 27 Mk. das Raum¬
meter . — In Oberkochen  wurden für Bürstenscheiter 30 bis
3S Mk., für andere Scheiter 22—23, für Prügel bis 16, Klotzholz
12—14 Mk. pro Rm . erlöst . — In Mössingen  wurden be¬
zahlt für 1 Rm . buchene Prügel 12—18 Mk.. für Scheiter 15 bis
25 Mark.

Ein Frühlin ŝtraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

(Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale S . Acker - s
mann,  Stuttgart.

- Je näher sie dem Hause
'kamen , welches Hauptmann Wolfsburg bewohnte , desto
heftiger schlug ihr Herz . Wenn sie ihn nur nicht sofort
sah — das Begegnen mit seiner Frau wollte sie gern über-

istehen — dazu fühlte sie Mut und Kraft genug — aber er
wenn sie wieder in seine dunklen Augen blicken sollte,

seine tönende Stimme wieder an ihr Ohr schlug — sollte
das nicht zu viel sein ? Aber sie wappnete sich mit der gan¬
zen Selbstbeherrschung , di« ihr Beruf erforderte — dann
würde sie auch das überstehen ! —

»Krau von Wolfsburg ist eine schone, elegante Frau ",
bemerkte ihr Begleiter , „mir ist sie aber nicht besonders
sympathisch ; sie ist sehr launenhaft und oberflächlich ; ich
glaube nicht , daß der Hauptmann glücklich an ihrer Seite
ist ! — Sie sehen mich verwundert an , Schwester , und den-
ken gewiß , der Kornelius ist eine richtige alte Klatschbase;
wozu sagt er das alles ! — Aber sehen Sie , ich habe Ge¬
legenheit , öfter mit Hauptmann Wolfsburg zusammen zu
lkommen und ich schätze ihn als einen der besten , edelsten
Männer , die ich kenne — und ich nicht allein habe diese
Meinung , auch Dr . Hamann und viele andere . — Daher
«uch das Interesse für seine Familie ! — Ah , wie ich sê ,
.sind wir jetzt angelangt !"

Wenige Minuten später standen der Arzt und die
Pflegerin im Krankenzimmer . Gabriele saß am Bett ; sie
Erhob sich schnell, als die beiden eintraten . „Gut , daß Sie
^da sind , Doktor !" klagte sie, „ ich weiß mir kaum zu helfen.
cHafso kennt mich in seiner Fieberphantasie nicht ; ich ver¬
mag ihn kaum im Bett zu kalte « : Fräulei » kann mir auch
Juchts nützen ."^ ^

Der Arzt trat an das Lager des Kindes ; vorher sagte
er noch schnell vorstellend : „Hier , gnädige Frau , die ver¬
sprochene Hilfe , Schwester Konsuelo . Ihr können Sie un¬
bedingt alles überlasten ."

Gleichgültig neigte Gabriele das Haupt , aber als der
Lichtschein der verschleierten Lampe arft das Gesicht der
Schwester fiel, wurde sie fast starr vor Staunen ! Dies
Gesicht kannte sie doch — diese Züge hatten sich ihrem
Gedächtnis so scharf eingeprägt , daß sie sie unter tausenden
sofort erkannt hätte ! so konnte sich die Natur nickt wieder¬
holen — so täusch ' nde Nehnlichkeit gab es nicht — das
mußte sie sein — sie selbst — Mary Winters , ihres Gat¬
ten frühere Geliebte — indessen , wie kam diese in die Tracht
einer barmherzigen Schwester ? Jedoch die vollendete Welt-
dame wußte sich zu beherrschen und ihr Erstaunen geschickt
zu verbergen — kaum eine halbe Minute hatte diese Ver-
wnnderung Herrschaft über sie gehab ; sie faßte sich, und
mit großer Liebenswürdigkeit , aber doch fremd , sagte sie:
„Gut , daß Sie gekommen sind , Schwester — wir haben
schwere Stunden durchlebt — o, und die letzte Nacht , kein
Auge habe ich zugetan — wenn nur mein süßes Kind wie-
der gesund wird !"

„WaS in meinen Kräften steht , gnädige Frau , Sie zu
unterstützen, - soll geschehen", antwortete Schwester Kon¬
suelo mit ihrer sanften , süßen Stimme.

Gabriele lauschte den Worten ; o, jetzt war kein Zwei¬
fel mehr möglich ; diese Stimme konnte nur Mary Win-
ters gehören ! Seltsame Fügung ! Triumphierend blitzte
eS in ihren Augen auf — jetzt war Gelegenheit, sich an
ihrem Gatten zu rächen und ihm die Demütigungen alle
heimzuzahlen ! In ihrer Gegenwart sollte das Wieder-
sehen der beiden stattfinden ; dann wollte sie sich an seiner
Bestürzung weiden , die Geliebte hier und in diesem Ge-
wände zu sehen, und an seiner Qual wollte sie sich freuen,
«st jenem Mädchen in ihrer ^- 7- EllaS .—^G egenwart täg¬

lich beisammen zu sein ! Vergessen war augenblicklich daS
kranke Kind — alles — nur dieser eine Gedanke beherrschte
sie. Ihr Plan war fertig — Mary sollte , durfte nicht
ahnen , daß sie erkannt war — mein Gott , das Gesicht
einer Putzmacherin prägt sich nicht so scharf ein , daß man
es nach so und so viel Jahren wiedererkennt ! — Deshalb
sprach sie auch unbefangen wie zu einer ganz fremden
Person zu dieser , daß Mary der Gedanke kam , daß bei
ihrer bekannten Oberflächlichkeit Ella sie gar nicht wieder¬
erkannt habe ! Sie hatte auch gar nicht Zeit , lange dar¬
über nachzudenken , da das Kind ihre ganze Sorgfalt in
Anspruch nahm . Der Arzt hatte sie zu sich gerufen und
erteilte ihr mit leiser Stimme Verhaltungsmaßregeln . —
„Sie wissen ja selbst, was zu tun ist, Schwester ", schloß er
— »heute abend komme ich noch einmal ; wir müssen den
kleinen Kerl durchbringen , wenn es auch sehr bedenklich
steht ." Und zu Gabriele , die ihn nach der Tür begleitete:
„Haben Sie Vertrauen , gnädige Frau ! — Und so lange
diese da an einem Bette pflegt , habe ich selbst im schwersten
Fall die Hoffnung nie verloren ! Eine wahre Perle für
uns Aerzte ist Schwester Konsuelo , ein liebes Geschöpf !"

„Ich habe noch nie von ihr gehört , Doktor ! Sie ist
Wohl noch nicht lange hier ? "

„Nein , erst seit August ! Sie kam von D . vom Kinder.
Hospital , ist eine freiwillige Pflegerin ! - Und Ihnen,.
gnädige Frau , gebe ich den guten Rat . sich seht zu schonen ! j
Ihr Kind ist in guten Händen !" Er wußte genau , warum
er das sagte — sie hatte ihm mit ihrer Unvernunft schon
zu schaffen gemacht.

„Sie haben gut reden , Doktor ! — als ob ich Ruhe
hätte , solange mein Kind in Gefahr schwebt ! — Also
heut ' abend kommen Sie noch mal ? "

„Jawohl , gnädige Frau , zwischen neun und zehn
Uhr ." -

(Korts»tzlura folatck



St»dtgemei«>r Law.
Aufwertung heimbezahlter Hypotheken.

Fristablauf 1. Januar 1926.
Aus den Anschlag am Ralhau, wird hingeivlesen

Calw, den 22. Dezember 1S25.
Stadtschultheitzenamt.

Kehrichlabfuhr
ausnahmsweise am Donnerstag,  den 24. d». Mt «.,
von '/,8 Uhrmorgr » » an.

Ealw,  den 22. Dez. 1V2S.
Stadtpflege.
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§ugbausnesei al» in äer Srobstacktl
Knie- u. iinöchelschützer

Unsere Kassenschalter bleiben am

MklSlUd .M .M.
Vllll MWjltW1Hl llll
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e. S . m. b. H.

lII»II!IIII»II»IIIIII
Sar bei Sriedsoi
»al WechaaGeii:
Waldsträuße
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Diejenigen , die das
Fahren noch lernen
wollen, möchten sich
anmelden im Gast¬
haus zum „Rötzle".

Jabmeisttt Schall.
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Empfehle meinen

Ad.Siebkimlih. Käserei.

FürdenWeihnachtstisch
K Blumenkörbe, Schnillblumen
^ Palmen, Edeltannen
A sowie
I blühende Pflanzen

in reicher Auswahl empfiehlt

^ Ehr.Hagele ^
Borzügl. preisw. alter

Notwein off.»
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zeit.

Ad.Wohlgemuth,Altburg.
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E,senspindrlnzu Ilü .—
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Leim- u. Sourniervfe»
mit Htttzluft. besten» be¬
währt. neueste» System.
Lampt. Schreuierwerkzeuge.
S Stahl , Renningea,

Fernsprecher Nr. 28.
ie. n , « neu«» i.

Lummtwutz «, j,
Wrinzmafchtnen unter«aranti » Fr.

d. . R Shl , »

Rki>eill>ek siuitt
in Wllrtiemderg noch ein«

Vertretung
von Lngro-Geschäft, womög¬
lich sämtlich«Koioaiaiwaren.
Augedoie mit Preislisten und
Ware» sowie Gehait». und
Provision,-Angabe an die
Geichäswstrlle ds. Bl. unier
B. M. Nr. 300 erdeten.
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Küsset-».TkegebSch
Karl Blatter. BNerei.

Mehgergaffe.
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in reicher Au»wahl

Lerl Herzog
Eisenhandlung.

repariert
L. Lr>ermatt . §ktjm.

Altbnrg.
Der

"

re
hält am Etephansseiertag , den 26 . Dez . im
Saal zur »Sonne " seine

Weihnachts-
Feier

ab, verbunden mit

Gesang, Musik -, Theater¬
aufführungen und Gaden¬

verlosung
und ladet hiezu jedermann sreundlichst ein

Der Ausschuß.
Anfang der musikalischen Unterhaltung3 Uhr;
Anfang der Theateraufführung5'/, Uhr.

Kinder haben deinen Zutritt.

NerreittzenW
Der

MWen/ereii Irisch Ans
hält am

^ Etephansseiertag, "VH
den 26. Dezember

seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Löwen" ab.
Der Verein bietet insbesonders schöne Theater¬

stücke sowie musikalische Ausführung «,».
Freundeu. Dünner unserer Sach« sind freundl. rtngeladei
Saalöffnung von 3 Uhr abt

Beginn >/,s Uhrl Der Ausschuß.

Aitbulach.
Der

MIM-li.Petttoiie,»mt'
hält am

Stephansfetertag , d. 26. Dez.
i« S,s>b«u z.Hirsch feine

Weihnachtsfeier
verbunden mit Lheaterauftühruug u. Gaosn-
verlosung , wozu sreundlichst einladet
Beginn 6 Uhr. der Ausschuß.

Turnverein Werhaugstett
Zu unserer am

Slephansfeiertag
stattsindenden

Weihnachts-
Feier

l im Gasthaus z. Hirsch
ladet sreundlichst ein

der Ausschuß.
Anfang 6 Uhr.
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Milch
wrrd ins Haus ge-

lieiert.
Stuttgarterstr . 766.
Einige Kunden können noch

angenommen werden.
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Verein Calw

Abschlag
1 Psd . 2.L0
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Geschäfts-Eröffnung.
Meiner Buchbindereiu. Einrahmungs-

werkstütte .
Lederstratze 175

(gegenüber Metzgermeister Schlatterer)
habe ich noch

ein Ladengeschäft
augegliedert.

Ich führe dort sämtliche Artikel, wie in
meinem Hauptgeschäft, Badstraße 163
und empfehle mich der verehrl. Einwohner¬
schaft von Calw u. Umgebung bei Bedarf
bestens.

Ernst Kirchherr
Buchhandlung und Buchbinderei.

Einrahmungswerkstätte
Badstraßr 163 und Lrdrrsirah« 175.

Oüt» . v . Lot».
stl«r!s ksrius u. dir. 4711 , 8reru »esss !-

kirlreri kssrvssssr v. Orslle,
1a !!«tte -8e !fen ir» 6 «sLl»«a1rlL»rtou,

Usutcrerne ,Lslurkürsle » ,
L II.Itto VIIIW Krim vMillÄllll!.

von»lleo tt«ttlmreinieketten»ätt»vrs»L«KSren, vle Llütvdea,firmen, kicke!»»HeMrVteu»v. äured tSxt.<!edr«ucn äer eedte»
SkLedLrrkrfLrS- ^LLvLcivvsfLt.- 'FLÛ .vonv«eou>mla Lo. NsSebiuI. üb«»»r»Urte».

In Lalv ru Naben bei: kitter-OrooerieO. L. Kistou sLI;
>7. tlsuder, Seikensieäe,; O. kteftter, Kô .-IVs,. ;

kr. Ibsmoarter: OUermslt. krtseû IVUü. Vinr. kiiseur.
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Sas altbewährte , gute Wollgarn

für

Strümpfe und Socken
Sportjacken, Westen«/».

u>den
erschwingen Dualität»,, . modernsten Zneden

an» U>allen pretalagrn

überall ertzälttlchl
stuf Wunsch werden Handlungen nvchgewlesenl

Man achte auf Sie
^ Schutzmarken!

ÄGz ijiMimW KsRim!
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unct in blssctien
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LIwrlsLpIwt»
(nÄrenUorKirckr) «le . S S.

LuetrlLLr»ä!urLK OIpp
empkvdlt ru Veiknacliten

rdiclU , sltl ^ e« in Lräskpspisr «.
-Musikinstrumente: Oiterree » / k-sntsa / IL»e^ «»t!i»« n / Loenset-

»1Ü»«na/8»!tsir /AlernUmik^ lSrtsU« /X«tEN.
Lesonders dilliZ unst empieiltensvert , ctie Uücklein Uer Oictitcrinl . blambscli

an IVelbvscbtssescbenk« ,:
Vor»äew Urne»» « »ck»rsl ^ d «se»n/ ^ » sck«s » , ansammea

ck« r »u «L «nckeri 8 «v1s >/Lv« Aaela . i 2.80  st-ä.
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LinLEllturse nur Lrl «ri »ue»A üs » Oilsrrs - , I ŝuten - »» U I<1an-
ckaUi»« r»npIvts . Xnmeiclungeu tilr Kursdexun, nscd Veilinacbtea erbeten.

Enwsehl«

Mi Wchmchlwlll.

Burgunder 1921
Alter Ängste iner
Tllrkheimer

Seuerberg
Liebfraue » Milch
Edenkobener

Malaga
Miel«Mutsch
gemischt. WarengeschSstAltdurz.

TImMWgel
«tkde»miWe>
lrritq»Msll>?i1.

Annahmestelle bei
Wilhelm Schäberle
HntgeschSst in Lalm.

Kaffee
frisch grdrannt, rrin-
jchmkckrnd, osfrn und

ln 1 Pfd.-Do>«nTee .
ausgesucht gute Quali¬
täten offen und m '/„
'/«,^ und' /,Pjd.-Dos.Caeao
offen>md i» Paketen

empfiehlt preiswert

K. VN« AM - !
Tetrfon 171.

Vorzügliches
Lederfett

und
Leder-Oel

empfiehlt billigst
Albert Wochele

Lederhandlung.

«WZ

ZKS
reictitisltixes1«xer,

dlUixs kreise.
8 v !»

Laexasse dr,
t»kNimst 1vU»tk»x»!

«PjS. ja.Mttftttklise
ra.?2Pro,. ML. S.7S ftanko

Dampfkäsefabrik
Renbsdnrß.

Vlarr«^rkertKarrLÜFe
neu suxelext — ja »errcdierleneny»,lilüte» —

änakt'eArr'ĉ .
Um mit den

notwendigen
Sitzgelegenheiten

für den kommenden Weihnachtsbefuch ver¬
sehen zu sein, wende man sich rechtzeitig an

Schreinermeifter
D a l e o l m o.

buchen, gepolstert
oder mit Patentsitz, Krau .er«

Stühle , Schreibttsch-Seffel »D .umerr-
Krippea , Wand -Gardrrodea u. s. m.
zu äußerst billigsten Preisen.

Lervs -Ksffes
d«»r» mi»dlurig «n. »r«r» g«vr»nnt

OsrI Lervs , Os !w S. 7,L,

Srns ^ ^
Das nütsstchste Weihnachtsgefchentzch

lDlttger Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Pforzhenn, westliche Uarl Frieärichstratze 58.

ru mieten seructit.
Nell, chvgedote unter K. 0 . 294 an «llv LesedLkts-

stelle «tleve» Llattvs erdeten.

Iliiser kiliiwullL8 -Lu5 ? erL -»uk
ivexen Verlexun̂ unserer OesciiLttsrLume in ciie gdLkk ÜIkkLSILL äauert

nur noeN U § vonnerslss sdenü . Nen 24 . veremder
Ls versäume niem3n<j 6tese ZünstiZe Oelexenkeit , seine V̂eiiinsciitseinicäufe dei uns ru äecken.

VttreMiir Keseliv . LleemMii.
IW- Von lllenrtstS . üen 28. veremder» viersssse 128 .
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